
Hubert Wißkirchen WS 2003 

 

 

 

 

Im WS 2003/2004 biete ich folgende Veranstaltung an:  

 

Thema: Auge und Ohr ï Das Visuelle als Hilfe beim Musikhören und -verstehen  
 
  

Inhaltliche und methodische Schwerpunkte des Seminars: 
 

- Malen zur Musik (u.a. Auswertung von Schülerzeichnungen) 

- Möglichkeiten der Visualisierung musikalischer Parameter und Gestaltmerkmale in Hörskizzen, Struk-

tur- und Formdarstellungen sowie modifizierten Notationen 

- Filmische Umsetzung musikalischer Gestik (DvoŚ§k/Bozzetto: Slavischer Tanz; Bach/Yo-Yo-Ma: Bou-

r®e; Strawinsky/Dhiaghilev: "Bei Petruschkañ) 

- Analyse von Filmmusik (Winnetou III) 

- Analyse von Werbespots (ĂEntdeckungsreiseñ, Spot der DB, 1992; Affenspots von Uniroyal) 

- Analyse verschiedener Inszenierungen der Pedrilloarie ĂFrisch zum Kampfeñ aus Mozarts ĂEnt-

f¿hrungñ 

- Analyse des Videoclips ĂVater unserñ (E Nomine, 1999) 
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Kandinsky: Das große Tor von Kiew 

 

Zur Glockenszene vgl. das Klangbeispiel ĂDie Glocken von P¿chtiñ (CD 58b, 11). 

 

Malen nach Musik 
"Wir hören uns ein Stück Musik {Mussorgskys "Das große Tor von Kiew"} zunächst einmal an. Dabei überlegen wir, was für ein 
Bild wir dazu malen könnten (mit der Entscheidung warten wir allerdings, bis wir das Stück ganz gehört haben!).  
Während das Stück mehrfach abgespielt wird, malen die Schüler ihre Bilder. 
 
Ergebnisse:  
Kirche 2x  

"Thronsaal" - "Kerker mit Folterkammer" - "Burg" (Bild) (3 Ebenen von unten) 

Kriegsszenen 2x  (vertikale Bilderfolge: Panzer, Flugzeuge u. Ä. ) 

Schlachtfeld von oben gesehen 

Turnierpferd ("Turnier gewonnen") 

"Hannibal im Triumphmarsch. Er hat den Krieg gewonnen". Rückseite: Bild: Elefant mit vielen Köpfen drumherum (Hannibals Zug 

über die Alpen, Geschichtsunterricht!) 

"Der Krieg": 1."Triumphmarsch" ("Hurra") 2. "Gedenkminute" (Gräber, Lebt wohl (Schluchz). 

"Der Sieg, aber Tote"  

"Wir haben gewonnen. Leider sind viele Freunde von uns gestorben, auch viele Elefanten und Pferde konnten nicht ihr Leben weiter 

führen. Aber unser alter Elefant Suru (?) wird noch sehr lange leben. Nicht wahr, Suru?" (Sprechblase Mann/Junge). "Töh-

rööööö!" (Sprechblase Elefant)  

"Der Tod": schwarzer Berg mit Grabstein und Tod.  

FriedhofóGräberóGlockenturmóGeistóBeerdigung: Tag, Sonne // dto.: Nacht, Geisterstunde  

"Der Winter geht, der Frühling kommt": 1. Berglandschaft, es schneit,  Skifahrer, Schneemann; 2. Sonne, Taube, Mädchen mit Blu-

men u.a. 

Blaues Meer, aufgehende rote Sonne, Schiff ó Schiff im Sturm ó Schiff fährt durch eine ruhige Meerenge auf eine blühende Insel zu 

ó....ó....ó....ó(unfertig) 

König, Geiger, tanzendes Paar, Kasper u. a.  

Hochzeitspaar vor Priester + Fanfarenbläser  

Zar  

"Krönung von Zarin Katharina II" (Fernsehfilm einige Wochen vorher)  

Gott auf Thron (wie römischer Kaiser): in der Hand Zettel: "Taten - gut - böse" (also jüngstes Gericht), auf unterster Stufe geflügelter 

Verstorbener (?) mit Aureole  

König/Sohn: Bildergeschichte à la "Geschichte vom verlorenen Sohn" (Religionsunterricht? Version einer türkischen Schülerin: 

König will Sohn zwingen, ein bestimmtes Mädchen zu heiraten)  

aufgehende Sonne  

Konzert: Podium mit Cellist + Dirigent, Vordergrund: 1. Reihe des Publikums (von hinten gesehen)  

 

Methode: Malerisches Perzept. Vorteile: 

- Der Lehrer erfährt eine Menge über die Musikrezeption seiner Schüler. 

- Die Schüler lernen die Musik durch häufiges Hören relativ genau kennen. 

- Die Besprechung der Bilder gibt Anlass, nach bestimmten Merkmalen zu forschen, die bestimmte Assoziationen hervorgerufen 

haben. (Semantik der Musik) 
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Jüdischer Kantorengesang:                                                         2st. Folklorelied (2 Frauen):                                                    zu S. 7 
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Perzepte (Grundkurs 12/I, 1994) 
Goldenberg Schmuyle 
1)  gequält, verwirrt, unruhig, aus einem fremden, vielleicht 

asiatischen Land 
2)  ängstlich 
3)  Orientale, um vierzig Jahre, angespannt, vielleicht Verbre-

cher  
 
 
4)  chinesischer weiser Mann während einer Meditation 
5)  nachdenklich; mächtig erhaben - ruhig (fast wehmütig) 
6)  wirkt bedrohlich auf andere, ist aber einsam/vereinsamt; 

murrig (wirkt auf andere Leute); gefühlvoll (aber sehr ver-
steckt) 

7)  gefühlskalt (Fassade), aber nachdenklich; abgehoben, in 
seine Welt zurückgezogen (verträumt) 

 
8)  Triller; wirkt hektisch; melancholisch/traurig/Einsamkeit; 

melancholisch, gedankenversunken; tief; bedrückend; lang 
anhaltende Töne, schwer 

9)  melancholisch, gedankenversunken 

1)  in Gedanken; verträumt; geht spazieren am See; im Her-
zen einsam, trauert (etwas gequält) 

2)  einsam/Trauer 
3)  Fräulein, hig-society, mit Schoßhund, die sich beim Kaf-

feeklatsch über irgendetwas beklagt; aus St. Petersburg, 
weil reich und ziemlich europäisch, wenngleich mit russi-
schem Flair 

4)  feine Dame der Barockzeit mit schlechtem Charakter 
5)  ein einsamer Wanderer, der ein stilles Tal mit Bächlein 

und singenden Vögeln durchstreift 
6)  heiter, schwebend, vielleicht tanzend, optimistisch, von 

etwas Schönem träumend, beschwingt 
7)  einsam, melancholisch verträumt; nicht so impulsiv wie A 

(Goldenberg); genauso nachdenklich, zeigt jedoch Ge-
fühlslage nach außen 

8)  Triller, wirkt trist; heller (Höhen); Wehmut; auch melan-
cholisch 

9)  ebenfalls traurig/melancholisch, vielleicht ist die Person 
alleine, trotzdem verspielt 

  

 

Perzepte LK 12/I (20. 10. 1997) (beide Themen 3x vorgespielt, Vorgaben keine, Teilnehmer 13) 
exotisch, orientalisch (6x), flamencohaft (2x), persisch, 
arabisch, hebräisch (abendländisch) 
bedrohlich (2x), bedrohlich (einschüchternd, gewaltsam, 
aggressiv, Wut, hart, sehr stark, Triumph, Wut, dramatisch 
stolz (König (Diener), pompös 
auch etwas depressiv (4x) 
temperamentvoll 
Sonnenaufgang (2x), drohende Hitze 
Verwirrung 
Stadt 
 

Trauer (6x), Melancholie, (3x), Seufzen 
allein, (melancholische) Erinnerung), einsam 
kalt, Schnee 
Regentropfen (Xylophon), Regen 
Küken, Vogelsang 
Verträumt (langsames Erwachen, wolkig  
Russland 
Mädchen - Dorf,  
Wechselspiel: Vorfreude/Hoffnung - Angst/Enttäuschung, 
unruhig 
 

 
Texte: 

1 

Pierre d'Alheim: (Über "Samuel Goldenberg und Schmuyle"): 

"Als Vorwurf dienen zwei jüdische Melodien, von denen die eine erhaben, imposant und bedächtig, die andre lebhaft, schnell, hüp-

fend und demütig ist; sie geben ein untrügliches Bild der zwei Männer: der Reiche schreitet breitspurig und dick wie ein Zuchthund 

des Weges, der Arme drückt sich, mager, klein und Grimassen schneidend wie ein Köter um ihn herum. Listig sucht er den Blick des 

andern. Man sieht sie in der Tat leibhaftig vor sich stehen, und das Gebell des Fetten, welcher sich in zwei Triolen von dem Listigen 

zu befreien sucht, beweist, daß Mussorgskij sowohl mit der Singstimme als im Orchester komische Wirkungen zu erzielen vermoch-

te." ("Mercure de France" 1896). Zit. nach Lini Hübsch, S. 52 

2  

Brockhaus Enzyklopädie (1968):   

ĂDreyfus-Affäre, die tiefgreifenden innenpolitischen Verwicklungen in Frankreich, die aus dem militärgerichtlichen Verfahren gegen 

den französischen Hauptmann A. DREYFUS im letzten Jahrzehnt des 19. und zu Beginn des 20. Jahrh. entstanden.     

Dreyfus, jüdischer Abkunft, wurde im Dez. 1894 von einem Militärgericht in einem völlig regelwidrigen Verfahren des Landesver-

rats zugunsten des Deutschen Reiches für schuldig befunden und zu lebenslänglicher Deportation auf die Teufelsinsel (Cayenne, 

Französ.-Guayana) verurteilt. Das wichtigste Beweismittel der Anklage war ein angeblich von Dreyfus, tatsächlich von dem Major 

MARIE-CHARLES-FERDINAND WALSIN-ESTERHAZY stammender Brief mit einer Liste (>bordereau<), der im Papierkorb des 

dt. Militärattachés in Paris, M. VON SCHWARTZKOPPEN, gefunden worden war und der die Übergabe geheimer Papiere ankün-

digte. Die Hintergründe des Prozesses sind in starken antisemitischen Strömungen zu sehen." 

3 

Vorwort der Breitkopf&Härtel -Ausgabe der "Bilder einer Ausstellung", Wiesbaden 1983: 

"Samuel Goldenberg und Schmuyle. 

Dieses Stück heißt auf Mussorgskijs Autograph >Zwei polnische Juden, der eine reich, der andere arm< und geht auf eine der San-

domir-Zeichnungen Hartmanns zurück, die sich einst im Besitz Mussorgskijs befanden, aber nicht mehr existieren. Erhalten geblie-

ben aber sind zwei Zeichnungen Hartmanns aus dem Sandomir-Milieu; die eine zeigt einen gutsituierten oder wohlhabenden Juden 

mit edlem Gesicht, die andere einen heruntergekommenen oder verkommenen Juden. Mussorgskijs Charakterisierung gleicht einer 

Karikatur: ein pompöses, aufgeblasenes Gehabe des einen, ein wimmerndes Betteln mit kriecherisch-schmeichlerischer Geschwät-

zigkeit (musikalisch: Triolen!) des anderen." 

4 

Mussorgsky (am 30. Juli 1868 an Ljudmila Schestakowa über seine Arbeit an der Oper >Die Heirat<):  

"Ich strebe folgendes an: Daß meine handelnden Personen so auf der Szene sprechen wie lebende Menschen reden, dabei aber so, 

daß der Charakter und die Kraft der Intonation der handelnden Personen, gestützt durch das Orchester, das das musikalische Gewebe 

ihres Sprechens bildet, ihr Ziel direkt erreichen; das heißt, meine  Musik soll die künstlerische Neuerzeugung der menschlichen Rede 

in all ihren feinsten Brechungen sein, das heißt, die Töne der menschlichen Rede, als äußerliche Bekundungen von Denken und 

Fühlen, sollen, ohne Outrierung und Verstärkung, eine wahrhaftige, genaue, aber künstlerische, hochkünstlerische Musik ergeben. 

Dieses Ideal erstrebe ich (>Schöne Sawischna<, >Die Waise<, >Das Wiegenlied  Jerjomuschkas<, >Mit der Amme<)".    Sigrid Neef, 

S. 155 
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Malerische Perzepte zu "Goldenberg und Schmuyle" aus Klasse 5 

Vorgabe: Ihr könnt malen, was euch zu der Musik einfällt, Personen, eine Geschichte, ein Bild mit Linien und Farben 

usw. Bevor ihr mit dem Malen beginnt, hört euch zuerst einmal die Musik ganz an. 

Während der halbstündigen Malphase wurde die Musik immer wieder abgespielt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Ich mache alles kaputt!!  Ich liebe Pflanzen!! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Ich mache alles kaputt   O.K  Und ich mache doch alles kaputt 

 Hör bitte auf alles kaputt zu machen Prima  
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 Analytische Vorbereitung des Lehrers  -  m ö g l i c h e  Unterrichtsergebnisse 

 
1. - 8: Goldenberg 
 
unisono 
 
Zigeunertonleiter : b-c-des-(es)e-f-ges-(as)a-b mit Leittonspal-
tung/2 Doppelstufen  (orientalisierend)  
 
Ambitus a - b1 
 
rhythmisch, melodisch (steigend, fallend) und in der Artikulation 
abwechslungsreich und motivisch konsequent aus 3 Elementen 
(abrupter Quintsprung aufw., schnelle Wellenbewegung, steigen-
de Skalenausschnitte) sich entwickelnder großer Bogen, der 
seinen Höhepunkt in der Mitte hat, wo die längste Phrase zwei-
mal fast wörtlich wiederholt wird: eindrucksvoll pointierte, pa-
thetische Rhetorik (vgl. auch die effektvoll gesetzten Pausen)! 
 
Steigerung - Rückentwicklung  
 
 
zwischen Prosa und Periodik schwankend 
 
f = selbstbewusst auftrumpfend, sf = mit Nachdruck, energisch 
(vgl. auch kurze Auftakte, Punktierungen u. a.), cresc. -decresc. = 
nuanciert, gefühlvoll 
 
tiefe Lage = Ruhe, Sicherheit, Überlegenheit 

9 - 16: Schmuyle 
 
mehrstimmig (Bordun + Terzenparallelen: folkloristisch) 
 
phrygisch: des-eses-fes-ges-as-heses-ceses-(des), modal  
 
 
Hexachordrahmen (Terzenparallelen): folkloristisch 
 
in allen Parametern gleichförmig: Wiederholung bzw. Sequenzie-
rung einer Zweitaktphrase  
 
Reihung, leierndes Kettenprinzip (folkloristisch) 
 
immer gleiche Artikulation: Akzent auf  1. Note der Zählzeiten 
(nach dem kurzen Vorschlag)   
 
kurzatmig fallende Melodiewellen (folkl. Deszendensmelodik) 
mit Quartkadenzierung am Phrasenende (russisches Merkmal) 
 
Periodik 
 
mf - dim., mf - dim, p - dim., p - dim.: kraftlos, immer wieder 
ansetzend, aber immer wieder nachgebend (auch im Gesamtduk-
tus, vgl. den fallenden Melodieduktus) 
 
hohe Lage, die Terzen bewegen sich allerdings im Bereich Gol-
denbergs. Die eine Oktav höher gesetzte Triolenfigur bedeutet 
vielleicht eine charakterisierende Darstellung der 'zittrigen' 
Stimme oder die Nachahmung einer Balalaikabegleitung. Das 
Ganze 'hängt' aber an dem Bordunton "des", dem Schlusston 
Goldenbergs. Dessen Überlegenheit wird also deutlich sichtbar 
und hörbar. 

 

Viktor Hartmann: Samuel Goldenberg und Schmuyle   
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Methodischer Weg: 
 

Vorspiel des Stückes:  
Hörauftrag: Welches Tier könnte dargestellt sein? An welchen Merkmalen der Musik erkennt ihr das Tier? 
Ergebnis (Tafel):  

Bär, schwer 
Elefant, Stampfen, Brüllen 
anschleichen (Tiger, Katze, Löwe) 
chinesisches Tier 
japanisch 

 
Warum hat keiner auf Ameise getippt? Was haben die genannten Tiere gemeinsam? Sie sind groß ..... 
Lºsung (Lehrer): Die ¦berschrift des St¿ckes lautet ĂDer Lºweñ.  

Dazu passen:  
Ăschwerñ, ĂStampfenñ, ĂBr¿llenñ .- Ăchinesischñ und Ăjapanischñ passen insofern, als es sich um ein orientalisches (und afri-
kanisches) Tier handelt. 

 
Wir pr¿fen zuerst das "Br¿llenñ:  
Vorspielen - aufzeigen, wenn das Brüllen zu hören ist - mehrmals hören - beschreiben ï grafisch darstellen (auf ï ab). [āNachma-
chenô ging in dieser Klasse in dieser 6. Stunde nicht!] 
Variante: Hören des ganzen Stückes. Jeder zählt mal an den Fingern mit, wie oft unser Löwe brüllt: Nennungen: 8 (9x), 7 (1x), 6 
(12x), 5 (3x) 
Könnte es sein, dass 8 und 6 beide richtig sind, dass man bei zweien streiten könnte? 
Hören: Eine Schülerin zeigt beim Auftreten des Motivs die grafische Darstellung mit. 
Beim dritt­ und vorletzten Mal Unsicherheit. Klären: 

nur aufwärts: (Gähnen), Knurren, vorher Brüllen 
 
Semantik des Anfangs: Vorspiel durch den Lehrer: Hörauftrag: Stellt euch vor, das wäre die Begleitmusik zu einer Filmszene. Was 
könnte in dieser Szene zu sehen sein? 

(Burg, Ritter, Fanfaren....)   
Deutung: Löwe als König der Tiere 

 
Dann differenziertere Erarbeitung - nächste Stunde(n) - durch die Anfertigung der grafischen Darstellung.  
Schließlich: Vergleich der eigenen Ergebnisse mit filmischen Darstellungen des Stückes (s. S. 2). Problematisierung: Warum ist die 
filmische Darstellung nicht immer deckungsgleich mit der Musik?  
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Saint-Saëns: Poules et coques 
 

Aufnahmen vom Bauernhof: Hühner und Hähne  

 -  Hühner: Durcheinander, aber wiederholte Motive (wie später in der Musik) 

grafische Darstellung und Darstellung in Noten (näherungsweise): 

 - (Hilfsfrage: Wie verhält es sich mit Längen und Kürzen, wie mit hohen und tiefen Tönen?) 

 

 
 

 

- Hähne: antworten sich gegenseitig (laut - leise = nah - fern) 

 

 

Einführung in die Partitur 

 Instrumente: Klav., 1. V., 2. V., Va., Klarinette  

Wer braucht eine Partitur? (Die einzelnen Spieler haben nur ihre Stimme - ihren "Part" - in Noten vor sich liegen.) 

 

Aufsuchen des Gackermotivs (T. 1-6): 

 genaue Beschreibung: 6 Achtel/Viertel (mit kurzem Vorschlag), 4 Achtel/Viertel, 2 Achtel/Viertel usw.  

farbige Markierung im Notentext  

 

Realisierung durch Klopfen und mit Instrumenten  

 Die genaue Beschreibung und die praktischen Übungen - evtl. in Zeitlupe - dienen der Hinführung zum Mitlesen der Partitur. 

 

Aufsuchen der Kikeriki-Motivs 

 

mehrfaches Hören und Mitlesen des Stückes 

 

Welche anderen Motive finden wir in dem Stück? 

 

chromatisches Motiv (T. 14ff.):  

 Es erscheint nacheinander in drei Stimmen (evtl. Begriff Imitation). Es ist eine parodistische Anspielung auf das Tristanmotiv 

und beschreibt wahrscheinlich, wie der Hahn ein Huhn umkreist, bevor er Ăaufsteigtñ. 

 Kindgemäße Deutungsmöglichkeit: "anschleichen", "drohende Gefahr", "der Fuchs (oder der Bauer) kommt".  

 Belege?: legato, en trainant: gezogen, p. cresc. Das Gegacker gerät völlig aus den Fugen. Der Hahn kräht jetzt besonders klagend 

(Klarinette).  

 Besonders auffallend: Bis zum Schluss hört man nur ein einziges Huhn aufgeregt - in höchster Lage und ohne Pause! - gackern. 

(Hat es sich von den anderen auf der Flucht isoliert?)  

 Der siebenstimmige ff-Schlussakkord, der aus der Tonart herausfällt und auch sonst eine im Stück isolierte Figur darstellt, wird 

von den Kindern fast immer als das Zuschnappen des Verfolgers gedeutet. Wenn das auch objektiv wahrscheinlich falsch ist, 

verdeutlicht es doch die Gestik der Musik zutreffend. (In den filmischen Darstellungen werden andere Deutungsmöglichkeiten 

angeboten.) 

 

Vergleich der eigenen Interpretation mit filmischen Darstellungen des Stückes 

Bestätigungen und Abweichungen? Warum? 
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Einlinige, (horizontal) gestauchte und (vertikal) gestreckte Form ( Das geht ganz einfach mit Hilfe eines Zeichenprogramms.) 

 

 

 
 

Verschiedene Farben können die Begegnung von Himmel und Erde noch anschaulicher machen. Farben eignen sich vor allem auch 

zur Darstellung von harmonischen Besonderheiten, z. B.: blau = Entrückung (Mediante Des-Dur) 
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Einlinige, gestauchte und gestreckte Form: 

 

     A                          B               Aô                        Aôô                       C                (B1)                Aôôô 
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inventio:  

a: 32tel, diatonisch mit anschl. Sprung aufw. 

b: 16te1, akkordisch  

c: 8te1, akkordisch 

alle 3 Motive hängen zusammen (Dreik-

langsbrechung): 

a: Dreiklang mit Durchgangsnoten 

Gegensatz von a u. b also nur partiell 

 a, b: Hauptmotive  

 c: Begleitmotiv (Füllmaterial) 

 

elaboratio:   
Sequenzierungen (a,b,c) 

Umkehrungen (a,b,c) 

Motivvarianten:  

 tonale Anpassung der Intervalle (a,b,c) 

 Verlängerung (a) 

Homophonie: A, A1, 2.Teil von C 

Stimmtausch:A-A' 

Imitation:  

 B (Alternieren der Stimmen), Aôô, C 

 Aôôô (kanonartige Engf¿hrung mit  

         leichten Retuschen)  

alle Details sind aus dem Grundmaterial 

abgeleitet 

 

dispositio:  
A (1-3) ï B (4-5) - A' (6-8) - Aôô (9-12) ï C 

(12-16) - Aôôô (16-20)  

spezifische Gruppierung von a u. b (je 6 x 

abwechselnd) zum T h e m a  (A)  

Diese Konstellation tritt in den A-Teilen 

mehrmals modifiziert auf:  

A:    Thema (r.) + Begleitung (l.)  

A':   dto. mit Stimmtausch  

Aôô:  weitergehende Modifizierung: takt-

weiser Stimmtausch, Verdichtung 

(durchgehende 8te1)  

Aôôô: hochverdichtete Variante, kanonar-

tige Engführung 

 

Funktion der Teile:  

A-Teile: modifizierte Refrains, B und C: Couplets;  oder: Exposition ï Zwischenspiel - Reexposition - Durchführung (stark modulie-

rend) ï Zwischenspiel ï veränderte Reprise 

B:  - Brücke zwischen A  u. A'; erste, noch lockere Andeutung der späteren Imitationen und des später durchgehenden dichteren 

Auftretens von a 

C: Vorbereitung der hºchsten Verdichtung in Aôôô durch  

- Imitationen  

- (B1) das dichtere Auftreten des 32te1-Motivs a (4x je Takt)  

- das Zurückdrängen des Begleitmotivs c, das in Aôôô fast vºllig fehlt  

Die homophone Phase (Parallelführung) im 2.Teil von C (=B1)ist sozusagen eine satztechnische Erholungsphase vor der Engfüh-

rung. 

Die Form ist  also gekennzeichnet durch zunehmende Verdichtung hinsichtlich der Impulsdichte und der satztechnischen Dichte. 

Der Anfang ist noch locker gefügt (homophon, Füllmaterial der Begleitung). Dann folgt eine kontinuierliche (mit gelegentlichen 

"Rückfällen" durchsetzte) Komplizierung, die zur Eliminierung des Füllmaterials führt. 

Die barocke Theorie der Inventio, der Lehre von der Erfindung, der Komposition, umfasst aber nicht nur strukturelle und formale 

Gesichtspunkte, sondern auch Kategorien des Vortrags, denn Musik wurde als rhetorische Kunst aufgefasst. Es sind dies: 

- die decoratio, die Lehre vom Schmuck (Auflockerung und persönliche Nuancierung durch improvisierte Verzierun-

gen) und  

- die Elocutio (Pronuntiatio) , die Lehre vom Vortrag (dem Redner vergleichbare Nuancierungen in Agogik, Dyna-

mik, Artikulation und Phrasierung).  

Der Vergleich verschiedener Interpretationen gibt Anlass, über unterschiedliche Auffassungen des Stücks zu diskutieren.  

Das ist wichtig, denn Bachs Invention ist mit Sicherheit mehr, als eine 

übliche 08/15-Analyse: (Beispiel: Computer-Musikprogramm Whc 

capella 2000, Invention 8) vermuten lässt. 
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Formübersichten  
Schematische Formdarstellungen sind ganz weit weg von der Musik, wenn die abstrakten Symbole nicht mit musikalischen konkre-

ten Vorstellungen verknüpft sind. Deshalb muss eine Form-Erarbeitung immer mit der detaillierten Erarbeitung formbestimmender 

Details verbunden sein.. Wenn die Elemente, aus denen eine Form sich konstituiert, erarbeitet sind, lassen sie sich auf einer abstrak-

teren Ebene mit einem Symbol zusammenfassen, das die wichtigen Gesten nicht mehr einzeln wiedergibt, aber aufgrund der vorheri-

gen Erfahrung repräsentiert. Wenn bei Bartóks "Molto vivace" (For children XL) durch Singen - evtl. mit selbst gemachten Texten 

(z. B.: Kommt mal alle her, ich werd' euch jetzt was Tolles zaubern: Lirum, larum / abrakadarum / lirum, larum, warum / abrakada-

rum) und Spielen - mit einer zündenden Schlagwerkbegleitung - die Melodie praktisch erarbeitet ist und wenn Melodie und Beglei-

tung hinsichtlich ihrer motivischen Elemente erschlossen und grafisch dargestellt worden sind, dann lässt sich dieser Abschnitt mit 

wenigen Symbolen zusammenfassen.  

 

 

 
 

 

 
Mit diesen abstrakteren Symbolen kann dann der Gesamtverlauf in einer Höranalyse 'mitgeschrieben' werden:  

 

 
 

 

Text zum Singen: 
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